Deutscher Bundestag 
5. Wahlperiode 


Drucksadle V/ 4108 


Der Bundesminister der Verteidigung 


Bonn, den 21. April 1969 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : W ehrmittelbeschädigung 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Schultz (Gau- 
Bischofsheim), Jung, Ollesch und 
der Fraktion der FDP 
— Drucksache V/4038 — 


Die Kleine Anfrage der Fraktion der FDP beantworte ich wie 
folgt: 


1. Haben im letzten Jahr die Wehrmittelbeschädigungen in der 
Bundeswehr zugenommen? Wenn ja, in welchem Umfang? 

Die Wehrmittelbeschädigungen haben 1968 gegenüber dem 
Vorjahr um 27% zugenommen. 

Dieses Ergebnis umfaßt alle Vorkommnisse dieser Art, die so- 
wohl als Besonderes Vorkommnis, als auch sonst zur Untersu- 
chung den hierfür zuständigen Stellen gemeldet wurden. 


2. Wie viele der festgestellten Wehrmittelbeschädigungen sind 
auf Fahrlässigkeit und wie viele auf vorsätzliches Handeln zu- 
rückzuführen? 

Die Frage kann nur in bezug auf die aufgeklärten Fälle (ca, 
90%) beantwortet werden. Es ist schwierig, dem Täter die Vor- 
sätzlichkeit seines Handelns nachzuweisen; die meisten berufen 
sich auf fahrlässiges Handeln. Das Verhältnis von Fahrlässig- 
keit zu Vorsatz beträgt nach den bisherigen Ermittlungsergeb- 
nissen etwa 2,5 : 1. 


3. Lassen die vorsätzlichen und fahrlässigen Wehrmittelbesdiädi- 
gungen in der Bundeswehr den Schluß zu, daß es sich dabei um 
Sabotage — eventuell aus politischen Gründen — handelt? 

Der definitive Nachweis, daß Wehrmittelbeschädigungen aus 
politischen Gründen erfolgt sind, konnte jedoch bisher in kei- 
nem Falle erbracht werden. Es ist aber nicht auszuschließen, daß 
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die Wehrmittelbeschädigungen teilweise deswegen erfolgt sind, 
weil durch Flugblätter, Publikationen und sonstige Anregun- 
gen seitens gewisser Gruppen dazu aufgefordert worden ist. 


4. Hält die Bundesregierung die Angaben in dem Jahresbericht 
des Wehrbeauftragten des Deutschen Bundestages für 1968 für 
zutreffend, wo es heißt: „In erschreckender Weise haben im 
Berichtsjahr Wehrmittelbeschädigungen und Sabotagehandlun- 
gen zugenommen. Fast täglich wird in besonderen Vorkomm- 
nissen gemeldet, daß Radmuttern gelöst, Motoren beschädigt, 
betriebswichtige Feile von Waffen und Geräten zerstört, 
Betriebsstoffe verunreinigt, Waffen und Munition gestohlen 
worden seien."? Wenn nein, wie erklärt es sich, daß der Wehr- 
beauftragte derart falsche Informationen über Wehrmittelbe- 
schädigungen und Sabotagehandlungen erhalten konnte? 


Der Herr Wehrbeauftragte des Deutschen Bundestages erhält 
von jeder beim Bundesministerium der Verteidigung eingehen- 
den 1. Meldung über ein Besonderes Vorkommnis eine Ablich- 
tung. 

In früheren Jahren wurden Wehrmittelbeschädigungen als Be- 
sonderes Vorkommnis nur dann gemeldet, wenn schwere Schä- 
den entstanden waren oder nachrichtendienstlicher Verdacht be- 
stand. Im letzten Jahr haben die Disziplinarvorgesetzten die 
Wehrmittelbeschädigungen vermehrt im Zusammenhang mit 
der öffentlichen Propagierung verschiedenster Kreise zur Ver- 
unsicherung der Bundeswehr gesehen und in solchen Fällen 
dann als Besonderes Vorkommnis unter der Rubrik „Verdacht 
auf Sabotage" gemeldet. Auch aus diesem Grunde stieg die Zahl 
der als Besonderes Vorkommnis gemeldeten Wehrmittelbe- 
schädigungen 1968 gegenüber den beiden vorangegangenen 
Jahren erheblich an. Allerdings hat sich bisher in keinem der 
untersuchten Vorkommnisse der Tatbestand einer Sabotage 
bestätigt. 


Schröder 
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